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3 II . Abth .l. C. vom Pulber .
Die andereAbtheilung.

Von der

Ammunition .
Unter dem Nahmen der Ammuni⸗

tion wird alles dasjenige verſtanden /
womit / es ſey zu Ernſt⸗ oder zur Luſt
Feuer und Feuer⸗Wercke erreget und zu

wege gebracht werden . Solchergeſtalt
werden wir hiernicht allein von Pulver
und Kugeln / ſondern auch von Born⸗
ben / Carcaſſen und andern dergleichen
ſchaͤdlichen Feuer⸗Wercken; Item , von
Raqveten / Luſt Kugeln undandernduſt⸗Feuern zu reden haben.

Das 1. Capitel .
Vom Pulver .

§. I .
As Pulver kan wol die Seele det Artil .
lerie genannt werden / indem alle geſchůtz und
Moͤrfer / Bomben / Feuer⸗Kugeln/ betarden,Minen und alle dergleichen koſtbare Corper bergeblichgemacht ſind/ wenn das Pulber nicht dazu koͤmmt. Da⸗her wolten gern alle Nationen

die Ehre haben/ daß dasPulber bey ihnen erfunden worden . Einige Franhoͤ⸗ſen wollen aus Regiſtern de Comptes erſehen haben/
daß
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daß beretts Anno nzs . das Pulber in Franckreich ge⸗

bräuchlich geweſen. Indeſſen bleibet doch am glaub⸗

wüuͤrdigſten / daß erſt Ao . 380 . in Teutſchl voneinem

Laboranten , Bartholdus Schwartz genannt / ſo nach

einiger Meynung ein Münch geweſen/ das Pulber zu⸗

erſt erfunden worden . Andere / da ſie ſich ſolche Erfin⸗

dung nicht zueignen koͤnnen wollen ſie es doch den

Teutſchen auch nicht boͤlig goͤnnen / ſondern vielmehr

die Welt bereden / es ſey ſchon lang borher das Pulver
bey den Chineſern bekannt geweſen.

8

Es ſind aber des Pulvers verſchiedene Sor⸗

ten . Und kan daſſelbe fuͤglicherſt in . Claſſen abgethei⸗

let werden : In das ordentliche Schieß⸗Pulver und

in das zur Curiolitaͤt auf allerley Weiſe geküͤnſtelte .

Das Erſte wird wiederum abgetheilet nach den Sra⸗

denſeiner Güͤte / und der ſubtilitaͤt der Körner / in

Scheiben ⸗Pulber / oder Pirſch⸗ Muſqueten⸗und
Stüͤck⸗Pulber . Die Frantzoſen gebrauchen im Krieg

zu Muſaveten und groben Geſchuͤtz einerley Pul⸗

ber / aber zu den Jagen etwas beſſers . Die curieu -

ſen Pulber ſind / die entweder verſchtedene Farben / als

weiſſe / rothe / blaue und grůne in ihrem Feuer von

ſich geben/ oder die einen Ellect thun und dabey keinen

Knall bon ſich geben/ oder Vexir Pulver / die ebenwie
das rechte Schieß⸗Pulber ausſehen/ und ſchnell ber⸗

brennen / hiugegen keine Wuͤrckung des Pulvers ha⸗

hen/ u. ſ . w.

§. 3.
Za dem Schieß Pulver kommen insge⸗

mein deeyerley Materien Salpeter / Schwefel und

Hohlen
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Kohlen . Der Salpeter iſt biererley . „. Der in Kel⸗

lern / Stallen / heimlichen Gemaͤchern / hohlen und

Stein⸗Gruben von den Waͤnden abgekratzet wird /
und von den Frantzoſen Salpetre de Houſlage genannt
wird 2. Der aus ſalhigter Erde gemacht wird ſo man

an vorbenanten Orten / ltem unter Tauben⸗Haͤuſern
und uͤber alten verfallenen Unterirdiſchen Gewoͤlbern

ausgraͤbet. 3. Der aus dem Kalch und Grieß bon um⸗

geworffenen alten Mauren / die an vorbeſagten Orten

geſtan den ſeynd/ hervorgebracht wird. Und endlich 4.
der rechte Berg⸗Salpeter / der aus Indien gebracht
und daſelbſt ordentlich wie andere Mineralien aus

Berg⸗Wercken gehohlet wird . Dieſen nennen die

Frantzoſen Salpetre de la Roche . Die andereArt wird

bey uns am meiſten gebrauchet / muß aber erſt weit⸗
laͤuftig zugerichtet werden / wovon unten ein Mehrers .
Der Schwefel iſt ein jedermann bekanntes Berg⸗Mi -

nerale, und wird der beſte aus Italien / der folgende
aus Elnbogen und Freyberg / nochſchlechter bon
Soßlar und aus Holland der allerſchlechteſte ge⸗
bracht ; man findet ihn unterſchtedener Farben/ weiß⸗
lich / grünlich / roͤthlich und gelb / davon der letzte bor
den beſten gehalten wird . Die Kohlen werden bon
leichten und hartzigten Holtz gebrannt / als Kleffern /
Tannen / Schieſibeeren Holtz / u. d. gl .

4 .
Gefaͤrbt Pulver zu machen / daß es von un⸗

terſchiedlichen Farben Feuer bon ſich gebe / wird bon
manchen vor Wunderſahm gehalten . Es muß ſich

aber ttztger Zeit wer curiös ſeyn will / niemand mehr
daruͤber berwundern . Salpeter und Schwelfel kom⸗
men allezeit guch zu ſolchen Pulher . Allein an 5 5

FD
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Kohlen nimmt man gedoͤrretesMarck von Hollunder /
zu dem weiſſen / oder auch Weinſtein . Zudemrothen /

Papier / ſo gedoͤrret zu Pulver gerieben / und mit

Zinober abgeſotten iſt ; zu dem gruͤnen faul Holtz fo in

Grüͤnſpan geſotten worden ; zu dem Gelben / wilden

in Branntwein geſottenen Saffran/ und endlich zu dem

Blauen / geraſpelt / undmit Indigo und Branntewein

abgekochtes Linden⸗Holtz / und menget es wohl gedoͤr⸗
ret / und zu Mehl gerteben / anſtatt der Kohlen unter

den Salpeter und Schwefel Wenn man zu dem Sal⸗

peter das feineſte homSchwefel / ſoman klore Sulphu⸗
ris nennet / und Weinſtein oder Sal tartarĩ nimmt / ein

Pulver daraus machet/ und ein wenig dabon in einem

Blechenen Loͤffel ůber ein dicht haͤlt/ wird es / ſo bald es

heiß worden / bon ſich ſelbſt angehen / und in freyerduft /

weiches das andere Pulver nicht thut / einen ſtarcken
Knall von ſich geben/ daher es auch Platz⸗Pulver ge⸗

nennet wird . Was man ſtilles Pulver nennet / iſt

auch allein die Unwiſſenden zu betriegen . Pulver / ſo

loßgehen ſolte / in dem Geſchoß ohte dengeringſten
Laut/ iſt nicht zu finden . Sonſt iſt das Stille Pul⸗

ver / in Wahrheit nichts / als ein geſchwaͤchetPul⸗
ber . Je ſchwaͤcher nun das Pulver iſt / je weniger

knatlet es / thut aber auch ſo biel geringere Wur⸗

ckung . Alſo darff man nur zu gemeinen Schieß⸗

Pulver Venediſchen Borras zůſeten / ſo wird es am

Knall gar viel verliehren / aber auch zugleich an der

Krafft . Solchem nach koͤnnte man das Vexier⸗

Pulver mit dem beſten Recht ein Stilles Pul⸗

ver nennen / welches gar keinen Etlect des Pulvers

thut / und doch ſehr dem Pulver gleich ſiehet / daß es

ſich auch auf der Zunge probiren laͤſſet/ und doch nicht
erkannt wird / ohne bon guten Kennern, Es koͤmmt

B6 . gher
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aber anſtatt des Salpeters Alaun / an ſtatt des Schwe⸗
fels ungeloͤſchter Kalck dazu / die mit Kohlen auf einer
Muͤhle gearbeitet und incorporiret wer den / wie das

rechte Pulver .
§. § .

Die Pulver⸗Probe geſchiehetaufzweyerley
Welſe / ohne und mit Inſtrumenten . Einige wollen
aus der Farb / der Haͤrte zwiſchen den Fingern und dem

Geſchmack auf der Zungen des Pulvers Guͤte erken⸗
nen . Allein die Pulvermacher wiſſen es ſchon zu
machen / daß man mit der Probe betrogen wird . Die
ſicherſte Prohe unter andern iſt dieſe .

Segze auf ein ſauber weiß und glatt ausgedahntpa⸗
yler / Stein oder Brettz . oder 4. Haͤuffgen Pulver /
ledes etwan einen Piſtolen⸗Schuß groß . Wenn ſich
dieſe nun ſo anzuͤnden laſſen eines nach dem andern /
daß dle Naͤchſten zu beyden Seiten nicht mit angehen /
derRauch lichtfarb / die Flamme hell / und bleibet wentg
unſaubere NMaterie zurücke / ſo iſt das Pulver ohnfehk⸗
bar gut . Andere ſpannen die Hand ſtelff aas / und
ſchůtten ein quent . Pulver auf die flache Hand / und
zůnden es darauf an . Iſt das Pulver gut/ ſo wird es
im Aufbrennen die Hand im geringſten nicht berſeh⸗
ren / aber mit ſchlimmen Pulver iſt die Prohe nicht
wohl zů machen .

Die Probe mit Inſtrumenten iſt ſo ſicher nicht / und
melſtens nur dazu zu gebrauchen / daß man einpulvet

mit dem andern vergleiche . Alle Arten ſolcher laltru⸗
menten zů beſchreiben/ waͤrt zu weitlaͤufftig .Sie kom⸗
men aber alle darinnen uͤberein. Eß iſt ein Moͤrſer⸗

gen

e
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gen / auf dem ein ſchwerer Deckel lleget / der mit eiſern

Federn ſo gemachet iſt / daß er / man mag ihn ſo hoch
von dem Moͤrſergen aufheben als man will / nichtwie⸗
der zurůͤckfallen / ſondern daſelbſt ſtehen bleiben muß .
Ladet man nun Pulver in das Moͤrſergen/ ſo kan man

ſehen/ wie weit der Deckel dabon indie Hoͤhe getrieden
wird . In Franckreich bedienes ſie ſich eines kleinen

Mortiers , der auf 4) . Grad juſt gerichtet iſt / und blei⸗

bet / und laden darein z. Loth Pulver /ſo ferne dieſez .

Loth eine Kugel von Nietall 60 . f5 . ſchwer nach wohl

abgewicheten Gewichte auf zoo . Schuh weitwerffen /

ſo wird es eben noch paſſiret / aber darunter nicht . Es

koͤnnen aber ſo bielerley Umſtaͤndewegen der Lufft und

wegen des Landes dazu kommen / daß auch dieſeProhe
vor untruͤglich nicht zu halten iſt .

Das II . Capitel .

Vondem Stüͤck. Kugeln und

Cartaͤtſchen .

F. 1.

Noͤgemein werden aus den Stücken gantzvolle
meiſtentheils von Eiſen gegoſſene Kugeln ge⸗

ſchoſſen / bey denen eben nichts fonderliches zu mer⸗

cken / als daß man lauter glatte und recht runde zu er⸗

wehlen habe/ wozu man allerhand Rugel⸗Proben hat .

Unter andern gebrauchet man in denFrantzsſiſ . Zeug⸗
Haͤuſern rund ausgeſchnittene nach allerhand Caliber ,

die auf einen uß erhaben ſind wie ein kleiner Tiſch / uñ

unter dendoͤchern liegen abhangende 85957 rete


	[Seite 32]
	[Seite 33]
	[Seite 34]
	[Seite 35]
	[Seite 36]
	[Seite 37]

